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Ausgangslage | Motivation

• Multiple Krisen, ökonomischer Strukturwandel → Transformationserfordernisse

• Bedeutungsgewinn sozialer Innovationen 

• zusätzliche Dynamik bei Akteur:innen und Stakeholder:innen aufgrund von Resonanzerfahrungen

Was passiert vor der sozialen Innovation? 

• Mit welcher Motivation nehmen die Beteiligten am (Innovations-) Prozess teil?

• Welche Resonanzerfahrungen machen sie?

• Wie wirken sich die erlebten Resonanzerfahrungen wechselseitig aus? 

Erkenntnisinteresse 

• Hinweise zu Gelingensbedingungen eines innovationsfördernden Umfelds, insbesondere in vom Strukturwandel betroffenen Regionen

Forschungsfrage und -ziele
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Soziale Innovationen 

• Neue, häufig sektorübergreifende Kooperationsformen 

• auf individueller oder organisationaler Ebene, 

• die neue – im Sinne von de facto neu oder erstmals in ihrem Kontext adaptierte – Ideen entwickeln, wie gesellschaftsrelevante Bedürfnisse 

befriedigt werden können. 

Soziale Innovationen und Resonanz in Regionalen Innovationssystemen

• Annahme: Resonanzbeziehungen sind wichtige Treiber sozialer Innovationen 

• steigern die Handlungsfähigkeit der lokalen/regionalen Akteur:innen zur Gestaltung ihres Umfelds 

• haben das Potenzial, langfristig zur Lösung im eigenen Umfeld sichtbarer gesellschaftlicher Herausforderungen beizutragen. 

Soziale Innovation
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Ziele I Themen entlang der SDGs

• SDG 3 | Gesundheit und Wohlergehen 

• SDG 4 | Hochwertige Bildung 

• SDG 10 | Weniger Ungleichheiten 

• SDG 11 | Nachhaltige Städte und Gemeinden 

Charakteristika

• Nachbarschaftsinitiative in Mönchengladbach im Stadtteil Dahl

• Beteiligte aus Zivilgesellschaft, Politik & Verwaltung, lokal 

ansässige Unternehmen

• Plattform-Gedanke

• Selbstverständnis als rahmengebendes Forum, in das 

Bürger:innen mit individueller Motivation Themen einbringen 

und umsetzen können

• arbeitsteilig organisiert in den „internen“ Bereichen 

Kommunikation/Werbung, Logistik, Kontakte & Vernetzung

Fallstudie die Soziale Innovation „Dahlien“
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Datengenese und Auswertungsmethoden 

• Dokumentanalysen von Tischvorlagen, Protokollen, Social Media und Presseartikeln 

• Durchführung und Auswertung teilstrukturierter Interviews 

• Befragungen auf Stadtteilfest der Initiative 

Entwicklung einer Social Innovation Biography

• Entstehung der Initiative im Sinne des causal process tracing

• Erfassung beteiligter Akteur:innen, ihre Netzwerke und Motivationen

• Nachzeichnen der Resonanzbeziehungen zwischen den Beteiligten, 

ihrer Tätigkeit und ihrer Umwelt

• Beschreiben der Effekte der Sozialen Innovation „Dahlien“

• Ableiten von Gelingensbedingungen dieser Sozialen Innovation 

Methodisches Vorgehen

Was passiert vor der (sozialen) Innovation? 

• Mit welcher Motivation nehmen die Beteiligten 

am Innovationsprozess teil?

• Welche Resonanzerfahrungen machen sie?

• Wie wirken sich die erlebten Resonanz-

erfahrungen wechselseitig aus?

Erkenntnisinteresse 

• Hinweise zu möglichen Gelingensbedingungen eines innovations-

fördernden Umfelds 
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Erste Befunde

Soziale Innovation 

– 

Dahlien

Bedarfslage 

im Quartier mit 

einigen handlungs-

bereiten und 

-fähigen Anwoh-

ner:innen

Interessiertes 

und engagiertes 

Quartiers-

management 

und Bezirks-

verwaltung

Hochschule Niederrhein 

als Ausbildungsstätte 

einer Schlüsselperson, 

v.a. mit Blick auf die 

Thematik „Sozialraum“

lange Historie und 

thematische Kontinuität 

bzw. Interesse am 

Stadtteil Dahl

Unternehmen, überwiegend mit 

Basisengagement im Bereich 

CSR/CRR

Was passiert(e) vor der Innovation?
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Motive der Beteiligten

Schlüsselpersonen: 

• eigenes Wohnviertel gestalten

Politik & Verwaltung:

• Aktivitäten und Kooperation im Quartier anstoßen | Kontinuität sicherstellen

Wirtschaft:

• potenzielle Auszubildende ansprechen, Jugend fördern | neue Zielgruppen und Kund:innen erreichen 

• sich für den Stadtteil engagieren | soziales Engagement | Thema Inklusion sichtbar machen

Zivilgesellschaft:

• Anwohner:innen: Kontakte knüpfen, Austausch unter Nachbarn, sich einbringen/den Stadtteil unterstützen 

• Verbände/Vereine: Öffentlichkeitsarbeit, Selbstdarstellung, soziales Engagement mit Fokus Kinder-/Jugendarbeit

Erste Befunde
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Resonanzerfahrungen

Zwischen den involvierten Akteur:innen 

• enge Kooperation zwischen Zivilgesellschaft und Stadtteilkoordination

• Unternehmensansprache ausschließlich über vorab vorhandene Netzwerke und Kontakte

• Entfremdungserfahrungen aufgrund individueller Empfindlichkeiten 

Der involvierten Akteur:innen mit ihrer Tätigkeit

• Auffällige Nähe zwischen beruflichem Hintergrund und dem, was Mitglieder in der Initiative anbieten 

• Unternehmen nur mit Basisengagement als punktueller Ressourcengeber (z.B. Sponsoring, Material für Stadtteilfest) involviert

• Überwiegend kein strategisches Interesse, die Inhalte der Initiative mitzubestimmen

Der involvierten Akteur:innen mit räumlichem Umfeld

• aufgrund inhaltlicher Ausrichtung und explizitem Raumbezug stark ausgeprägt

Erste Befunde
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Resonanzbezogene (Gelingens-) Bedingungen für ein innovationsförderndes Umfeld

Kontextuell: 

✓ Zielgruppengerechte Ansprache und Angebote

✓ Mischung aus traditioneller und innovative Ansprache 

(Social Media, aber auch Gratiszeitung) der jeweiligen Zielgruppe

Kulturell und soziostrukturell:

✓ Verankerung vieler Akteur:innen im Stadtteil 

❖ Baulich-räumliche Struktur 

✓ lange Durchgangsstraße, Zersplitterung, viel Grün

• Gewisse Clusterung des Bevölkerung entlang sozioökonomischer Charakteristika

❖ lokale Ressourcen

✓ gutbürgerlich situierte Anwohner:innen mittleren und höheren Alters engagieren sich entlang ihrer Werte und Interessen

• entspricht nicht der Bevölkerungs- und Sozialstruktur des Stadtteils Dahl

✓ Unternehmen im Stadtteil ansässig und teils mit Basisengagement beteiligt

Analyse und Synthese



10

Institutionell: 

✓ Passende Formate

• Stadtteilgespräche fördert Resonanzachse Mensch-Mensch

• Bezirksverwaltung schafft Begegnungsplattform und zeigt sich „verletzlich“

✓ Finanzielle Ressourcen

• Quartiersbudget der Stadt liefert finanzielle Ressourcen, die unbürokratisch für Aktivitäten abgerufen werden können

• Finanzielle Ressourcen

✓ Unternehmerische Beteiligung

• Mindestens Basisengagement von Unternehmen

❖ Schlüsselpersonen → Ausfallrisiko, Abhängigkeit

✓ Verantwortliche Schlüsselperson als zentrale Figur, die Informationsflüsse koordiniert und kommunikationsstark ist

✓ gute Vernetzung der involvierten Akteure inkl. der sog. weak ties

✓ Gute Informationslage, „Wissen von“/„Wissen über“

❖ Grad der Institutionalisierung → mehr rechtliche Handlungsmöglichkeiten vs. mehr Verbindlichkeit und Bürokratie

Analyse und Synthese
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Welche Hinweise auf resonanzbezogene Gelingensbedingungen lassen sich ableiten?

• Fachkenntnisse bei den handelnden Akteur:innen notwendig, entweder in der 

Sozialen Innovation selbst oder im Netzwerk, die dann „angezapft“ werden können

• Informations- und Schulungsangebote bzgl. Fachkenntnissen und in Richtung Handlungskompetenz

• Bereitschaft der handelnden Akteur:innen, ihre eigenen beruflichen und privaten Netzwerkkontakte 

gezielt anzusprechen

• Aufmerksamkeit und Offenheit insbesondere bei den formalen Akteur:innenen 

→ Zuhören, Hinschauen, Wahrnehmen und gemeinsam mit der Zielgruppe Ideen entwickeln 

     und umsetzen

• Möglichkeitsräume schaffen 

→ auch Experimentelles zulassen 

Fazit und Ausblick

Kulturelle und soziostrukturelle 

Einflussfaktoren

   | 

Mensch-Tätigkeit, 

Mensch-Mensch

Institutionelle Einflussfaktoren 

   |

Mensch-Mensch, 

Mensch-Umwelt
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